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Diätetik und Pharmakotherapie im Militär Von L.-M. Sandoz, Dr es sciences

Es ist natürlich nicht möglich, über ein so

ausgedehntes Thema wie das vorliegende in ein
paar Abschnitten erschöpfend Aufschluss zu
erteilen. Doch möchten wir wenigstens zeigen, was
Diätetik und Pharmakotherapie dem Kämpfer
und überhaupt jedem körperlich stark
beanspruchten Menschen zu geben imstande sind.
Dazu ist eine kurze Betrachtung der Arbeitsweise
des Organismus nötig; wir müssen uns nach dem
gegenwärtigen Stand der Diätetik umsehen, die
Grundregeln für eine Gemeinschaftsküche kennen,
die durchschnittliche Nahrungsration qualitativ
und quantitativ bestimmen, die Wirkungsweise
der Dopings untersuchen und endlich einige
Worte über die Chemotherapie, die schon recht
gute Erfolge verzeichnete, sagen.

Die Verantwortung für die Gesundheit der
Truppe trägt neben dem Verpflegungspersonal in
erster Linie der Arzt. Es ist auch seine Sache, die
den physiologischen Bedürfnissen entsprechende
Ration festzusetzen. Daher haben alle hier
angeschnittenen Fragen nur informatorischen
Charakter. Die im einzelnen Fall zu treffenden
Massnahmen sollten stets von kompetenter Seite verfügt

werden. Besonders möchten wir der Gefahr
des Doping und seiner Folgen (Ueberanstren-
gung) sowie der aus einem gestörten physiologischen

Gleichgewicht resultierenden Schäden
gedenken.

Etwas über die körperliche Anstrengung.

Das Problem der körperlichen Anstrengung
kann nicht einfach, wie viele glauben, auf 'medika¬

mentöse Weise gelöst werden. Zu viele Faktoren
spielen da mit (Gymnastik, Muskeltätigkeit,
Physiologie, Erholung, Durchblutung, Muskel-
und Nervenfunktion, Stoffwechsel, Ernährung,
vernünftiges Training usw.). Die Grundlage zur
Vorbereitung des Soldaten bildet eine lange und
intensive Trainingszeit mit entsprechender Kost
und fortgesetzter Kontrolle, die ja durch die heute
dem Arzt zur Verfügung stehenden Methoden zur
Funktionsprüfung erleichtert wird.

Es sei in dem Zusammenhang auf die Werke
von W. Knoll und Arnold [1], Heinrich Wie-
bel [2], Boigey [3], Friedrich Lorentz [4,5], und
A. Mallwitz und A. Ohly [6] verwiesen. Sie handeln

von den Problemen der Sportmedizin,
erteilen Ratschläge an Sportler und Athleten und
befassen sich mit ihrer Ernährungsweise. Je

mehr man sich darein vertieft, desto notwendiger
erachtet man ein regelmässiges rationelles Training,

das dem Organismus ermöglicht, seine
erstaunliche Anpassungsfähigkeit unter Beweis zu
stellen. Paul Martin [7] fasst die Trainingsregeln
wie folgt zusammen: Abstufung, Disziplin und
Entsagung. An seiner Trainingskurve zeigt der
Autor die Notwendigkeit einer allmählichen
Verbesserung der normalen körperlichen Verfassung
bis zur «Höchstform», die während der
Vollbringung der Leistung beibehalten werden soll.
Jede Phase des Trainings ist, physiologisch
gesprochen, durch funktionelle Veränderungen
gekennzeichnet, die leistungserhöhend wirken. Man
kann den Wert des Trainings nicht genug
betonen, weil dadurch die Lungenatmung verbessert,
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